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2 30. 
Sonnabend, den 5. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


läglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


5 und ſſch a u. 


10 alle rs ift vielleicht nicht allgemein bekannt, 
lichen ben, weil bei jeder Montitung eines Prinz⸗ 


Sum, 


— 
Gen at Wiederbeſetzung der Stelle im Oberkir⸗ 
Richter welche durch die Beförderung des Dr. 
gelt zum vortragenden Rath im Miniſterium der 
der gen Angelegenheiten erledigt iſt, beabſichtigt 


Eni —— v. Betb mann⸗Hollweg, den Profeſſor 


* N 
würde — Göttingen zu berufen. 


Kirch 


Dieſer 
auch Vorleſungen 
enrecht an der Univerſität halten. 5 


nr gewendet, ihnen 
uhrwerke ſammt den Pferde 5 
0 bis 700 Thlrn, zu Dekan = 


zu werden, dann 
der 
Obgleich Sachverſtändige behaupten, 
ein mehr als angemeſſener Preis 
8 Vorſtand des u 
1 emüßigt geſehen, ein Cirkular 
a Mitglieder zu a, und darin 
du. Einzetberkä mit den neuen Entrepreneurs nicht 
nes Geſchä dufe eiozulaſſen, weil der Vorſtand 
Übertejeh. aft abzuwickeln beſchloſſen habe. Die 
dan 100k u Forderungen deſſelben, die die Höhe 
ſind indeß Thlrn. pro Droſchke erreichen ſollen, 
— don Herrn Carterret zurückgewieſen wor⸗ 

deutigen es liegt auf der Hand, daß, wenn die 
Cini, Droſchkenbeſitzer jeder für ſich zu einer 
Schung nicht zu bewegen find, ſie ſelber den 
dicht en davon tragen werden, da fie jedenfalls 
die ihnen entgegentretende 


zu entledigen. 

daß dies Gebot 

ei, ſo hat ſich 
roſchkenvereins 


Con im Stande find, 
Renz. auszuhalten. = 
Jeit aun der großen Kalamität, welche ſeit einiger 
we uf der oberſchleſiſchen Eiſen-⸗Induſtrie laſtet, 
deren ſich auch die Zink- Production zu geſellen, 

alſte diedergedrückte Preiſe ſich beinahe auf die 
Linſten der früheren geſtellt baben, und theils durch 
tion die ag theils durch Verminderung der Produc⸗ 
fahrt —— einer Menge Arbeiter herbei» 
derin, s Weſtfalen, 31. Jan. Die Folgen der 
daſlien Gehaltsſtellung der Lehrer haben in den 

cträſt rovinzen einen bedeutenden Mangel an 
deten en hervorgerufen; denn während im letzten 
faut 32 die juriſtiſche Karriere dergeſtalt über⸗ 
laßt e rden iſt, daß der Juſtizminiſter ſich veran 
uehasben hat, vom Betreten dieſer Laufbahn ab⸗ 
> R (hi hat man in Weſtfalen und im Rhein⸗ 

!hige ier beſonders an den Realſchulen) ſich ger 
Weg geſehen gegen 2530 Lehrer aus Braun- 
Gd 5 nnover und Lippe Detmold namentlich 

zen Stellen zu berufen. Die Zahl der 
te-Kandidaten iſt ſo gering, daß von einer 
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kleineren Goncurzenten: ſich 


Her Damp 


Auswahl: faum noch die Rede ſein kann, ſo daß 
alle, auch die unbedeutenderen Lehrkräfte, — ob zum 
Vortheile der Schulen, wollen wir hier unerörtert 


laſſen — ihre Verwendung finden. Die von den 


Kammern bewilligte Summe von 10,000 Thlr, für 


Unterftügungen der Gymnaſial-Lehrer möchte wohl 


kaum den fünften Theil der von dieſen gezahlten 


Steuern ausmachen, ganz abgeſehen dapon, daß das 


Bedenkliche ſolcher nach fubjectivem Ermeſſen der 
Behörden vertheilten Unterſtützungen nicht wegzu⸗ 


leugnen iſt. 

Wien. 
nende Antwort auf die Gerüchte, daß man das bekannte 
Projekt von 1848, welches unter dem Miniſterium 


Weſſenberg zur Löſung der italieniſchen Frage ent⸗ 


ſtanden, einer neuen Konferenz unterbreiten wolle, — 
das Projekt, das eine Lostrennung der Lombardei von 
Oeſterreich gegen Uebernahme eines gewiſſen Theils 
der Staatsſchuld und eine ſelbſtſtändige Verwaltung 
Venedigs unter einent Erzherzoge als Wire» König 
proponirte. Der Wiener Korreſpondent der „Indep.“ 


fügt hinzu, daß zwiſchen dem öſterreichiſchen Geſand⸗ 


ten und Lord Palmerſton über dies Projekt auch 
Unterredungen ſtattgefunden hätten, deren Ergebniſſe 
dem Wiener Kabinet und von dieſem dem Grafen 
Radetzki mitgetheilt wurden. Bei Letzterem warſge— 


rade Fürſt Schwarzenberg eingetroffen, der nun den 


Marſchall beſchwor, ihn nach Wien zu ſchicken, um 
die Verwerfung ſolcher Pläne und den Entſchluß zu 
betreiben, die Sache Oeſterreichs der Entſcheidung 
durch die Waffen anzuvertrauen. Es folgten die Tage 
von Novara und Cuſtozza, aber das öſterreichiſche 
Kabinet wartete dieſe Siege nicht ab, um das Projekt 
zu verwerfen. a 
Bern, 1. Febr. Der in diplomatiſchen Din- 
gen ſtets ſehr gut unterrichtete Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des (konſervativen) „Genfer Journals“ ſieht 


eben die allgemeine politiſche Lage ziemlich düfter. 


an, indem ihm alle Wahrzeichen am politiſchen Ho; 
rizont immer deutlicher und beſtimmter für das Her⸗ 
annaben ktiegeriſcher Ereigniſſe ſprechen. Er ſagt: 
„Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß überall kriege- 
riſche Rüſtungen betrieben werden. In Frankreich 
wird in den Seehäfen mit erhöhter Thätigkeit ger 


arbeitet, und die Armee iſt bereit, ins Feld zu rücken.“ 


England ſeinerſeits ſtellt ſich auf einen formidablen 
Kriegsfuß, und es gehen da ſehr ſonderbare Dinge 
vor; man möchte ſich am Vorabend einer Invaſion 
glauben, ſo vielſeitig ſind die Vorſichtsmaßregeln, 
welche man ergreift, beſondets an den Küſten des 
Kanals. Piemont endlich bleibt hinter den Anſtren⸗ 
gungen dieſer Mächte nicht zurück. Wenn dagegen 
belgiſche Blätter aus Rußland von einer Aushebung 
von 160,000 Mann berichten, ſo glaube ich, daß 
ſie ſich irren. 
gungen in Polen vor; allein die Vorbereitungen, 
die Rußland macht, find anderer Natur.“ Die 
Pferde ⸗Ankäufe, welche Piemont in der Schweiz 
macht, nehmen ſolche Dimenſionen an, daß es die 
Aufmerkſamkeit der Behörden erregt. 

Genua, 27. Jan. Die Anweſenbeit Koſſuth's 
wird der „A. Z.“ in folgender Weiſe mitgetheilt: 
Ich kann Ihnen mit vollkommener Beſtimmtheit 
mittheilen, daß geſtern Morgens Koſſuth mit noch 
drei ungariſchen Flüchtlingen auf einem Dampfer 


von Nizza hier angekommen iſt. Er kam unter 


dem Namen eines Herrn Clarke mit einem engliſchen 


Paß von Paxis, wo er ſich zuletzt längere Zeit 


aufgehalten. Dort und in Nizza ſoll er eine 


Zuſammenkunft mit mehreren Ungarn gehabt baben, 


welche die Verwicklungen hinſichtlich Italiens zu 


Unſere Rüſtungen find eine ſehr bezeich- 


Es geben allerdings Truppenbewe⸗ 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. , 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


neuen Agitatlonen für ihte politiſchen Utopien 
benutzen wollen. Auch behauptet man, daß der 
ehemalige Revolutionschef eine große Anzahl Pro- 
klamationen mit ſich führe, welche den Zweck hätten, 
die ungariſchen Soldaten im lombardiich-venetiani- 
ſchen Königreich beim Ausbruch eines Krieges zum 
Abfall von Deflerreich zu verleiten. Auch iſt in den 
hieſigen Flüchtlingskreiſen allgemein die Meinung 
verbreitet: Koſſuth begebe ſich von hier in geheimer 
Miſſion nach Turin, wohin er auch in der That 
ſchon abgereiſt iſt. 

Turin, 3. Febr. Der König iſt geſtern aus 
Genua, wohin er den Neuyermählten das Geleit 
gegeben, zurückgekehrt. In Genua hatte die Muni- 
zipalität dem Könige eine Adreſſe überreicht, in 
welcher geſagt wird, die Stadt lebe zwar vom 
Handel und ſei darum dem Frieden geneigt. Wenn 
aber der Frieden mit. der Wohlfahrt des Vaterlandes 
un verträglich ſei, ſo wäre Genua, eingedenk des 
Jahres 1746, bereit, jedes Opfer zu bringen, um 
die großmüthigen Abſichten der Regierung zu unter⸗ 
ſtützen. Der König dankte für den herzlichen Empfang 
in Genua und fügte hinzu, der politiſche „Horizont 
ſei trübe, er ſei indeß überzeugt, daß, wenn dem 
Lande große Schwierigkeiten entſtünden, Genus keiner 
anderen Stadt in den Opfern für die gemeinſchaft⸗ 
liche Sache nachſtehen würde. 2 

Madrid, 30. Jan. Die politiſchen Verur⸗ 
theilten in Neapel, die der mebrfach erwähnten 
Gnaden bezeigungen theilhaftig gemacht werden ſollen, 
werden bekanntlich nach Cadix geſchafft und von 
dort auf Handelsſchiffen nach Amerika transportirt. 
Das neapolitaniſche Kabinet hat außerdem die ſpa⸗ 
niſche Regierung bitten laſſen, fie möge nicht ge ⸗ 
ſtatten, daß dieſe Deportirten den ſpaniſchen Boden 
betraten. 

Paris, 31. Jan. Man ſchreibt der „N. Pr. 
3.“: Sind wir gut unterrichtet, ſo wird in der 
franzöſiſchen Thronrede auf eine baldige Herabſetzung 
der Eingangszölle hingedeutet werden. Es würde 
dies in England einen guten Eindruck hervorbringen, 
aber die Kunde davon hat bereits eine große Seu⸗ 
ſation in unſeren induſtriellen Departements erzeugt. 
Der Kaiſer hat in dem Miniſter⸗Konſeil am vorigen 
Sonntag vorgeſchrieben, daß ein jene Maßtegel be. 
treffendes Geſetz- Projekt vorbereitet werde — nicht 
jedoch ohne Widerſpruch von Seiten einiger Miniſter 
erfahren zu haben. 

— Werfen wir einen Blick auf die Finanzen 
Frankreichs. Als die Bourbonen 1814 zurück⸗ 
kehrten, hatte das Land 1266 Mill. Franks Schul ⸗ 
den, die jährliche, Zinſen für dieſe Summe betrugen 
63% Mill. Fr. Trotz des Friedens bis zur Juli⸗ 
revolution ſtieg die Staatsſchuld bis dahin auf 
4427 Mill. Fr. mit einer jährlichen Zinſenlaſt 
von, 199 Mill. Die Staatsſchuld betrug: 1. Jan. 
1851: 5346 Ml., 1852: 5516, 1853: 5558, 
1854: 5670, 1855: 6083, 1856: 7558, 
1857: 8032, 1858: 8422. Am 1. Ion. 1858 
beliefen fi die Koſten der öffentlichen Schuld auf 
311, Mill., oder auf das Fünffache von 1814. Die 
Augsburger Zeitung berechnete kürzlich, daß jeder 
Familienvater in Frankreich auf einer Feuerſtelle 
außer ſeinen ſonſtigen Abgaben 40 Franks jährlich 
oder 8 Tage im Jahre unentgeltlich für die Ver 
zinſung der franzöſiſchen Staateſchuld arbeiten oder 
128 Pfund Weizenbrod zur Deckung der Zinſen 
aufbringen müſſe. — Zur Verzinſung der Staats- 
ſchuld brachte Frankreich 1814 63'/, Mill. Zinſen, 
1858 aber 311 Mill. auf, und zwar koſtete der 
Krimfeldzug Frankreich außer 62,000 Mann in 


der Blüthe des Lebens 1500 Mil. Fr. Das fran- 
zöſiſche Defizit betrug unter Louis Philipp, der 


dem Lande keine einzige neue Steuer auflegte, durch. er hatten d aller 
0 fo viel zu leiden, daß endlich ein britiſcher Flotten. 


ſchniltlſch 44 Mill. jährlich, in den 7 
von 1851 betrug dagegen das geſammte Defizit 
3077 Bin. und mit Streichung von 1500 Mill. 
für den oxientaliſchen Krieg, 1577 Mill. oder 
255 Mill. jährlich. Es iſt nach dieſer Aus⸗ 
einan derſeßung keine Regierung ſeit 1814 Frank 
reich fo theuer und fo fofifpielig geworden, wie die 
von Napoleon III., und wenn die franzöſiſchen 
Legionen über die Alpen ſteigen oder über den 
Rhein marſchiren ſollten, fo weiß Jeder, daß, wie 
auch die Würfel des Krieges fallen mögen, eine 
Anſchwellung der Staatsſchuld nicht ausbleibt, und 
die kommenden Geſchlechter von Frankreich neue 
ſchwere Laſten zur Tilgung der Staatsſchuld über- 
nehmen müſſen. f 
— Der Herzog von Chartres iſt in Folge der 
Familien Verbindung zwiſchen dem Haufe Savoyen 


ahren 


und der bonapartiſchen Dynaſtie von feinen Onkeln. 


aus der Militairſchule von Turin zurückberufen 
worden. — Das Gerücht von der Ernennung des 
Prinzen Napoleon zum Groß- Admiral erhält ſich in 
den politiſchen Kreiſen. — Der Geſundheitszuſtand 


von Marſchall Bosquet iſt jetzt ſo bedenklich, daß 
man nicht mehr an deſſen baldigen Rücktritt zweifelt. 
Marſchall Randon wird auch nun als fein Nach⸗ 


folger genannt. 


London, 31. Jan. „Daily News“ meldet 


aus Turin: „Die geiſtliche Partei that alles Mög⸗ 


liche, um die bevotſtehende Heirath zu bintertreiben. 


Da die Prinzeſſin Clotilde ſehr jung und äußerſt 
fromm iſt, ſuchte man ihr einzureden, daß ſie einen 


Ungläubigen zum Manne bekommen und an einem 
atheiſtiſchen Hof leben ſolle. Vor einiger Zeit war 
die Rede dadon, dem Prinzen Napoleon eine Prin 


zeſſin von Sachſen zur Gemahlin zu geben, aber 


die Sache ſiel zu Boden, wie man jagt, nicht ohne 
das geheime und freundliche Zutbun der öſterreichi⸗ 


ſchen Diplomatie. Seitdem die Heirath zwiſchen 
Victor Emanuels Tochter und dem Sobne des Ex 
koͤnigs Jerome zur Sprache kam, bemühte ſich der 


Wiener Hof, die Unterhandlung mit Sachſen wie 
gab feine Zuſtimmung 


der in Gang zu bringen, und 
zu dem früher Bekämpften.“ 

— Geſtern fand zu Sandhurſt durch Ihre Maſeſtät 
in Petſon die Fete Einweihung des Well 


der patt ae allein ſteurrte 25,000 L. bei. 
Factiſch et N n 0 
vor der feierlichen Eröffnung, und als die Königin 


vorgeſtern zu Sandhurſt erſchien, ward ſie von etwa 
100 Zogluingen mit herzlichen Willkommstufen empfon. 
Zu den Gouvernkuren der Anſtalt gehört auch 
dieſer feſtlichen 
Gelsgenneit in ſtiner Gouverneurs-Uniform erſchien, 


gen. 
der Prinz⸗Gemahl, welcher bei 
die bach "de Berichte der Zkitungen gtoße Achn⸗ 
lichkeit mit der eines dee (blauer Rock, 
rother Kragen und rothe Manſchelten ). 

** de Ihre Majeſtät die Königin hat in 
Perſon dis Parlament eröffnet. An der Stelle 
über die auewärtſge Politik ſagt die Thronrede wört⸗ 
lich: „Ich erhalte von alben renden Mächten Ver» 
ſicherüngen toter freundlichen Gefühle“ Dieſe Ge. 
fühle zu pflegen und zu beſtärken, die Treue der 
öffeniiſchen Verträge unverletzt zu erhalt 'n, und ſo 


weit Mein Einfluß reicht, zur Erhaltung des allge⸗ 
eee e dies ſind die Zwecke 
eiger unaufhörlichen Sorgfalt. Ich habe mit den 


Souveränen, welche den Parifet Frieden 1856 mitunter- 
N die Ol gabiſation der Donaufürſten⸗ 
hümer betreffende Konvention abgeſchloſſen. Di'ſe 
rumänſſchen Provinzen ſind jetzt beſchäftigt, deten 
Beſtimmun gen gemäß ihre neue Regierungsform fort⸗ 
zufetzen. Ein vog Mir mit dem 
abgeſchloſſener Halldele vertrag, der Ihnen vorgelegt 
werden foll, iſt ein bel tied ſendes 
vollkommene Wilderber eng fee freunsdſchaftlichen 
Beziehungen, welche bis zür letzten unglücklichen 
Unterbrichung zum gegerſe tigen Vortheil unſerer 
reſpectloen Reiche fange beitanden haben. — Es 


gereicht Mir zu großer Befriedigung, Ihnen anzu⸗ 


ae, daß der franzöſiſche Hafer ein Syſtem der 
egerauswanderäng von der Oſtküſte Afrikas abge⸗ 


ſchafft hat, welches trotz aller Wach famkeit den 
Sklavenhandel exmuthlgie, betreffs deſſen Meine 
Regierung nie aufhörte, dem Raiſer die cenſteſten, 
weangleich freundliden Worflelangen zu machen.“ 
Dieſer weile, Schritt Sr. Moleſtät läßt Mich hoffen, 


daß die in Paris jetzt ſchwebenden Verhandlungen 


ington⸗ 
Collegums ſtatt. Dieſe aus dem Wunſche, dem 
berühmten Krieger ein angemeſſenes Denkmal zu 
ſetzen, hervorgegangene Stiftung hat den Zweck, als 
Erziehungs-Anſtalt für Offiz erswaiſen zu dienen. 
Es würden zu dieſem Zweck 200,000 L. gezeichnet; 


net war die Schule ſchon einige Tage 


ruſßichen Kaiser 
Anzeichen füt, die 


zur gänzlichen Abſchaff ing dief Syſtems führen 
werden. — Ja Betreff Mexikos ſagt die Tbronrede: 
Die Engländer hatten dort trotz aller Vorſtellungen 


Kommandant daſelbſt Ordre erhielt, eine Entſchädi⸗ 
gung zu fordern und zu erzwingen. Die Thron⸗ 
rede erwähnt des chineſiſchen und des japanifchen 
Traktats und erhofft die baldige pollſtändige Pacifi- 
kation Indiens. 
lichen inneren Zuftände Englands, kündigt 
größeres Flottenbudget an, Bills für die Parla- 
mentsreform, Bills zur Reform der Banferutt- 
Geſetzgebung, der Grundbelig- und Kriminal-Geſetz⸗ 
gebung. N 


— In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes würde die Adreſſe debattirt. Lord Pal⸗ 
merſton ſagte? er hoffe, daß der Frieden erhalten 
werde, Oeſterteichs Machtſtellung ſei zwar durch 


feine italieniſchen Befigungen vicht größer, dieſelben 
ſeien aber unantaftbares Eigenthum, weil fie durch 
Verträge garantirt worden. Dagegen ſollte aber 
die anomale Beſetzung Roms und der Legationen 
aufhören, die den revolutionairen Geiſt nähren. 
Disraeli erwiderte, er geſtehe zu, daß die Lage eine 


kritiſche ſei, er halte die Bewahrung des Friedens 
nicht für hoffnungslos und habe die engliſche Re⸗ 
gierung allen Mächten die Ueberzeugung ausgedrückt, 
daß die Heilung der Mißſtände nicht durch Ver⸗ 
letzung der Vertrage, ſondern durch Reformen in. 


Italien bewirkt werden könne. Lord John Ruſſell 
und Andere ſprachen in ähnlichem Sinne wie Lord 


Palmerſton, worauf die Adreſſe angenommen und 
das Haus vertagt wurde. — Im Oberhauſe drückte 
Lord Granville die Hoffnung aus, daß die Regie- 
rung in der italieniſchen Angelegenheit ſich nicht 
voreilig an irgend eine Politik gebunden habe. Lord 
Derby verſichert dies und fest hinzu, daß alle ſchwo. 
benden Differenzen eine diplomatiſche Ausgleichung 
n. Die größte Gefahr liege in der Mißver⸗ 
Oeſterreich habe verſprochen, nicht 
anzugreifen, und auch Frankreich habe daſſelbe zu⸗ 


zulaſſen. 
waltung Roms. 


geſagt, ſo lange Sardinien nicht angegriffen werde 
Hiernach verzweifle er nicht an Erhaltung des Frie⸗ 


dens. Nachdem noch von anderen Seiten ähnliche 
Reden gehalten worden waren, wurde die Adreſſe 
{ Be 


angenommen und das Haus vertagt. 


L Es wird von ſehr glaubwürdiger Seite ver⸗ 


ſichert, die Regierung werde nebſt verſchiedenen an. 
deren Maßregeln zur Verſtäckung der Flotte bei 
Votlage des Flottenbudgets auch eine Vermehrung 
der Marinebemannung um 3000 Mann beantragen. 


— Während der erſte zweifelhafte Kriegsſchrecken 
einer ruhigeren, aber auf Krieg ziemlich gefaßten 


Stimmung Platz macht, geht in den Zeitungen 
eine Kontroverſe nebenher, welche man im gegen» 
wättigen Augenblick kaum vermuthen ſollte. Leute, 
welche 800 bis 1000 Pfand Sterling zu verzehren 
haben, beklagen ſich in zahlreichen Eingeſandts über 
die Mängel der engliſchen Küche und vethan⸗ 
deln ihre Verbeſſerung. Sie könnten nichts Gutes 
bekommen für all ihr ſchweres Gerd, und um in 
England ſchmackbaft zu eſſen, müſſe man über mehr 
als 7000 Thlr. jährlich verfügen. Eine Köchin, 
die ihren Namen verdiene, ſei ein weißer Rabe in 
Albion, ein feines Gemüſe, eine nette Sauce, ein 
erheittrndes Fricaſſee — ſa, welcher Kröſus mag 
das bezahlen? Der echte, rechte National- Eng ⸗ 
länder beſchränkt ſeine Küche auf Fleiſch, Kartoffeln 
und Btod. Gelegentlich tritt: noch eln Pudding 
zu — das iſt aber auch Alles. Suppe und 
Gemüſe und die vielerlei zuſammengeſetzten Gerichte 
des Deutſchen Hauſes ſind faſt unbekannte Nichts 
als ein Rhabarberkuchen im Frühjahe und ein 
Kteſſenſalat im Herbſt unterbricht die Monotonie 
einer Tafel, deren Kochkunſt mit der Auswabl ihrer 
Gerichte auf gleicher Stufe ſteht. „Non multa, 
sed muftüm“ (nicht vielerlei, aber viel) heißt's bei 
Bliciſcher Mahlzeit, und dieſer gewaltige Auſpruch 
des Mages erklart es vielleicht, wie ſich die Fru ⸗ 
galität des Gaumens ſelbſt in den bemittelten Klaſſen 
ſo lange erhalten hat. Die Köchinnen vertheidigen 
das Beſtehende Schritt für Schritt. Sie wollen 


kein entremet und ſchwärmen für Beafſteack; 
ja fie geben ſo weit, Pflaumen und Klöße für 


einen Attribut fremder und unfreier Nationalitäten 
zu erklären und Klöße nur in Püddingsform, 
Pflaumen aber hoͤchſtens als Gelee, und zwar auf 
Hochzeiten zuläſſig zu finden. Welche Kämpfe im 
Innereien der Wirchſchaft müſſen vorangegangen 
fein, ehe es zum Aeußerſten, zu dieſer Heraus- 
ſchüttung im Sonnenlicht, zu dieſer Berufung. an 
die öffentliche Meinung kam! Da werd denn alles 


Ernſtes die Anlage von Roch Akademien vor- 


geſchlogen, wo "diejenigen, degen es ziemt, im theo⸗ 


ritiſch'n and praktiſchen Herſtellen von Cotelettes, 


Sie erwähnt dankbar der glück. 
ein 


* 


Erbſen und Hafergrütze, mit einem Worte, in de. 
böheren Kochkunſt gebührend lange, tief und toll 
fpielig unterwieſen werden können. Wollen er 
es glauben, daß faſt jedes größere Blatt ſchon , 


Topf Leitartikelbrähe über den Gegenſtand gegoſſel 


daß der Strom noch ſortdauert und man in al, 
Journalen zwiſchen Sardiniſchen Kanonen 
Hammelknochen umherſtelzte EZ 
— In Sheffield war verfloſſene Nacht um 1 
in den ausgedehnten Waarenlagern des Herrn Chan 
Unwin eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die bald dat 
einen ſehr bedrohlichen Charakter annahm U 
Morgens war das Feuer aber faſt gänzlich bemältigt 
Die Magazine liegen in Schutt, und obwohl die Baß 
lichkeiten und Waaren größtentheils verfich rt. warte 
ſchätzt man den der Firma erwachſenen Schaden de 
auf 10,000 Pfd. 
Aus Holſtein, 1. Febr. Ja dem Reſktibl 
Friedrichs VII. wegen Einführung einer Verfaſſul 
für die ganze Monarchſe vom 28. Jan. 1848 U 
ausdrücklich geſagt, „daß dadurch in der beſtehend 
Verbindung der Herjogthümer Schleswig und He 
ſtein nichts verändert werden ſolle.“ Dieſen offt 
ellen Erklärungen zur Seite ſtehen die Acußerung 
hervorragender däniſcher Manner. Der nachmall, 
Miniſter Bang ſprach ſich im Jahre 1838 in 75 
Roeskilder Stande Verſammlung dahin au, 
„Schleswig fei nun einmal ein vom Kontgreich Han 
mark abgeſondertes Staatsglied, das in der genaueſteh 
faſt alle bürgerlichen, weltlichen und geiſtlichen Verhil 
niſſe umfaſſenden Verbindung mit Holttein nicht 
Dies Band durch eine von der Regierung . 
Dänemark ausgehende Vetanſtaltung trenne * 
wollen, wende Sinn und Herz des ganzen Bol 
in beiden Hetzogthümern von Dänemark und A 10 
was Däniſch, ad.“ — Des dänische Hiſtoriker Rl 
äußerte: Es würde eine Sünde fein, Schlee 
und. Holſtein von einander zu trennen, ba eine, 
Trennäng auf den Wohlſtaud beider Ränder ei f 
vernichtenden Einfluß üben würde. Und hier 
in voller Uebereinſtimmung füge der Miniſter De, 
im Jahre 1850 in "feiner Schrift „Für die A 
rechthaltung des däutſchen Staates in ſeiner 1 
ſammtheit““: „Die Verbindung der Herzogthün 
beruhe auf einem allgemeigen Prinzipe, welches nh 
verändert werden könne, ohne den ganzen geltend 
Rechtszuſtand der Hertogthümer umzuſtoßen.“ 
Kopenhagen Wie „Dagbladet“ erfährt, 
eine Petitton der Ahrensburger Juden, um Bee 
ihrer gedrückten Lage, vom holſteiniſchen Miniſteti 
abſchläglich beſchilden worden, und hätte ſich N 
die Ahrensburger Juden⸗Gemeinde ditekt mit n 
Bitte an Se. Majeſtät den König gewandt. 
Petersburg, 27. Jun. Unſere Blat # 
ben in den letzten Tagen wieder eine ſehr krieg 1 
ſche Farbung angenommen. Die „Ruſſiſche Da 
burger Zeitung“, die noch vor Kurzem ſehr beſti uf 
betonte, daß bei dem fetzigen Stande der Pol 
die Beibehaltung des europaiſchen Frledens zu uf 
fen ſei, zeigt ſich gegenwärtig in dieſer Oe 
überaus ſchwankend und giebt ſich der Vermute 
hin, es könne doch wohl zum Bruch des Fried 
kommen. rt 0 6 01 
— Der „Czas“ erfahrt, daß ſowohl in itt hau, 
wie in Po dolien die Arbeiten dee Spezial- C 
tés für die Bauern Emancipation glücklich 10 % 
geführt seien. Ferner berichtet er von dem eifel 
rrichen Wirken der katholiſchen Geiſtlich leit in 05 
thauen gegen das Laſt ern des Trunkes. Tau 1 
und aber Tauſende von Landleuten wären in 1% 
Keriſen den Maßigkeite vereinen beigetreten, 430 
welche jedoch von Seiten der Schankpächter 15 
Oppoſition erhoben wird. Diifilben haben ſich Hr 
lich an die Regierung gewandt, daß, wenn du 
5077 


„Mißbrauch“ nicht Einhalt geſchehe, ſie den 
Zins nicht wurden erſchwingen können. 


3 


4 5 
Zocales und Provinziclles. 
Danzig. Große Theilnahme, namentlich 14 
den militairiſchen Kreiſen, hat die Nachricht von 
plötzlichen Tode des Adjutanten des Admirals 
zen Adalbert, Lieutenant zur See, Coü den 
hier gefunden. Ueber die Veranlaſſung des Fr 
wird der „Poſ. 3.“ aus Hangoder Felgen u 
richtet: „Auf einem Balle führte die Auffor lol 
einer Dame zum Cotillon einen Wortwechſel aw 
dem Lieutenant Chüden und dem banner 
Huſaten⸗Lieutenant Beck herbei und gab Veran? bent 
zu einer Forderung. Der Ehrenrath des haun 


fen Huſarea⸗Regiments ſprach ſich dahin fe 
fr) 


daß der Streit durch ein Duell aus zum DE l 
der Beſcheid des Rommmandeurs der Oſtſee gt } 
Vizee Admiral Schröder lautete dahin, daß der Bee 
kein Duell bedinge, jedech wurde ihm auf ſeine 


der Urlaub verläng 


nant Chin zu Kffen,’, Der lebte von dem Lieute- 
Brief gab en am 30. Januar hier eingetroffene 
ane gang Ten Kameraden auch die Hoffnung auf 
aleht an ie Erledigung, dihelbe scheitere jedoch 
Der V der Hartnäckigkeit des hannov. Offiziers. 
lden Neunten war ſowohl wegen feiner nauti⸗ 


damen, bie er ſich auf ſeinen weiten Seereiſen ge 
ud b. hatte, einer der verdienteſten Marineoffiziere, 

la 1 Admiral achtete ibn ganz beſonders wegen 
Te en dem bekangten Kampfe gegen die Riffpi⸗ 
Trogen einer Seite bewieſenen Umſicht und Unet⸗ 
don enheit. Der Gefallene war 
ich bemerkt, ein 
i Offizier, 
mit F Anzig, 5. Febr. 
Katte orgfalt vorgenommene Zählung der 
Danzig an wahner im Polizei⸗Bezirk der Stadt 
8 hat folgendes Reſultat ergeben; es waren: 


f 


im ar männl. weibl. Sa. Einw. 
Sl, Polizei Revler 6770 8357 15,127 
un 6689 7864 14,553 
— 7362 8418 15,780 
N Au 4382 4919 9,301 
ir einſchließ⸗ 
nen der dorſtädte⸗ Stadt⸗ 
Ste Altſchottland und 
an 6. f etershagen 2944 3317 6261 
„(N. Polizei⸗Revier 
ing Palabrwaſſer) 1384 1405 2879 
ng 3. ftev. (Langefuhr, 
We Wa ee, Leegſtrieß 1 
im g. Pateuschouland) 677 768 1445 
90 Spa, Jen, (Schidlitz, ! | 
u, 2 5 Schadahl, Gr. N jr | 
dalle Wolde, Loſeberg, 9% 
bei Zenberg, Weinberg 
We tagenberg und Alt⸗ 
im 9 berg) 636 720 1368 
e Polizei-Pevier f 
auf jr dt St. Albrecht) 298 315 613 
ſtädt Stromgebiet des 
. Polizei⸗Bezuks 203 809 289 


an r 2 — 31,348. 36,268. ° 

Bei der aan. im Ganzen Einwohner 67,616 
20,130 der Zählung im December 1855 waren nur 
br Die Nennt 34,019 weibl., 


2 


2 & \ . . 
* eit einigen Tagen iſt der 


li Buchhändl . 
EI, Elbing gebürtig, verſchwunden. — 
gemacht hat er feinem Leben freiwillig ein Ende 


Seiner. Lieblin 8 j 

net b 2 
Ei ar iS 
Ste Weichſel vor 
Skelle, wo fein Kahn 
t — Nachdem e N 
e 
a und gründlich 
th enkaſſe erſchöpft 


eini 

niger vor 8 Tagen 
err 

chem 


gung, dem Fiſchen, geſtern 
achmittags fand man feine Leiche 


6 die Debatten über die viel- 


Apotdeker Helm, Schritfi ENG 
ir 2 „Schriftführer der Section für 
N De be Bildeine die Frageſteller wie folgt: 
a 


tauglich? 


Kr und Weiſe, 


am 


Antwort: Kenntnißnabme von der 
Gas zu bereiten, wird der Fragende 
„unferer Gasanſtalt erlangen. Nur, 


* 


und zwar die reine engliſche Cannel. 


d eſten in 
Tohieseinkohle, 
A herrerſayrungsmahjg das hellleuchtendſte Bas. 
u 0 as iſt Camphin, Piraffin und Photogen, 
9 ter 
de schenden und zum gewöhnlichen Ruͤbör? Wenn 
nicht dualer ſtellt, fo fragt es ſich, ob Photogen 
Amd un . anzufertigen wäre? Aytwort: 
uber Kalt Piraffin ſind ein durch Rectificat on 
Abacgen oder Kohle vom Harz befreites Terpentinöl, 
atio iſt ein aus Steinkohlentbeer durch Deſtil. 
zung der enneres Oel. Ueber die weitere Erörte . 
4 dag Frage bebalt ſich die betreffende Section 
1 3). K eitere vor. i 
und auf we man Oelflecke aus Papier entfernen, 
At ö elche Weiſe? Antwort: Durch Betupfen 
een fen des auf eine Unterlage von Löſchpapier 
Wannen = Papiers mit einem in Aether 
wen du d tuckchen Watte. Noch beffer benutzt 
niger elm. Zwecke das Benzin, weil daſſelde 
uchtig und nicht fo leicht gefärbte 


u 


ert, um ibm geit zur Beilegung 


tniſſe, als auch wegen feiner praktiſchen Erfah- 


0 nicht nur, wie 
tüchtiger, ſondern auch ein hub ⸗ 


U 1 f I 3131 
Die im December v. g. 


| Das Lügen. Luſiſpiel in 4 Acten von Benedix. 


gewandter und fließender Dialog, — Charactere, 
wenn auch in der Erfindung nicht neu, doch ſtets 
wahr und im Conflicte mit einander höchſt beluſti⸗ 


Vorzug in den Benedix'ſchen Producten: fie find 
Ar Sa. 63,178 Einw. 
8 kerung hat ſich alſo in den letzten drei 
mehrt um: 2189 männl., 2249 weibl., 
Sa. 4438 Perſonen. 


der Möwenſchanze unweit der 
mit dem großen Schöpfnetze ſtand. 
der vorgeſtrigen Sitzung des 
beleuchtete Vilainſche Hypo. 


waren, wurde zur Beantwortung 
eingegangenen Fragen geſchritten. 


die Procedur, durch elche man 
8 ! 7 ur m ze rn 
dazu aus der Kohle gr, und iſt jede Kohle 


verhält ſich die Beleuchtung diefer 3 Stoffe 


Ränder hinter läßt. Auf glattem Papier entfernt man 
Delflede zweckmäßig und gefahrlos durch Aufſtreichen 
eines Breies ausgebrannter Magneſia und Maffer. 
Die trocken gewordene Maſſe ſchabt man mit einem 
Meſſer ab. 

4) Auf welche Weiſe werden Knochen für 
Drechsler am Beſten gebleicht? Antwort: Die 
Knochen werden in eine Miſchung von 4 Theilen 
Waſſer und 1 Theil Chlorkalk gelegt, nach einigen 
Tagen abgewaſchen, gut abgebürſtet und an der 
Luft getrocknet. Noch erfolgreicher verfährt man, 
wenn man die Knochen 2—4 Stunden lang in eine 
Löſung von ſchwefliger Säure legt und diefelben 
dann wäſcht, bürſtet und endlich trocknet. 

Schließlich beantwortet noch Herr Maurermeiſter 
Krüger, Mitglied der Section für das Bauweſen, 
die Frage: ob die Dachdeckung mit Pappe zweck⸗ 
mäßig iſt ? in längerer Aus eiganderſetzung bejahend. 
Hr. Kr. weiſet vornebmlich darauf hin, daß forg« 
fältige Arbeit und gutes. Material weſentliche Be- 
dingungen für Haltbarkeit und Dauer eines Papp⸗ 
daches ſind. Er empfiehlt die Pappen aus der 
kürzlich etablirten Fabrik von Schottler & Co. in 
Lappin, weil dieſelben von beſonderer Güte ſein 
ſollen. Hr. Kaufmann Pape fübrt eine Niederlage 
derſelben. 

— Der Trojekt über die Weichſel iſt nach heutiger 


Meldung bei Culm (Terespol) per Prahn bei Ta⸗ 
gesund per Kahn bei Nachtz bei Graudenz (War⸗ 
| lubien) regelmäßig per Kahnz bei Mewe-Marien- 


werder (Czerwinsk) per Kahn nur bei Tage. 

Dirſchau, 3. Febr. Heute conſtituirte ſich 
hier ein ländlicher Hypotheken⸗Verein, bei dem ſich 
viele bäuerliche Beſitzer betheiligten. 


Br Stabt-Cheater, 


Dazu: Tänze von Fräul. v. Boſe. 
Aeußetſt wirkſame kowiſche Situationen, ein 


gend, kurz Allez, was ein gutes Luſtſpiet bedingt, finden 


wer in dem vorliegenden vereint. Dabeitiegt ein großer 


praktiſch, der Schauſpieſer geht mit Luft und Liebe) 
an feine Aufgaben, die faſt immer zu den dank⸗ 
barſten gehören. Wir fanden dieſe Ueberzeugung 
wiederum durch die geſttige Aufführung bethatigt. 
Nirgend ein Stocken oder Wanken, es war ein voll⸗ 
ſtär dig abgerundetes Zuſammenſpiel. In ſeinem 
gutmüthigen, halb phlliſtröſen Doctor bekundete 
Hr. Rathmann eine gewiſſe Vielſeitigkeit, da es 
nicht oft gefunden werden dürfte, daß der eigent— 
liche Heid einer Bühne ſich mit Erfolg in einem 
Converſationsſtück bewegt. Ihm würdig zur Scite, bei⸗ 
nahe ihn überholend, Mand Pr. Reuter (Wolfgang), 
welcher, als Compogiſt eine höchſt ergötzliche Figur 
ausmalend, während des ganzen Stückes nach einer 
enttallenen Melodie ſuchte, die, endlich gefunden, 
feine neue Oper freilich nicht ſehr verherrlichen wird, 
aber zum glücktichen Schluß des Stückes ihr Wefent« 
liches beiträgt. Die mißtrauiſche Sophie, von welcher 
es jedoch gar nſcht feſtſteht, weshalb fie es bis zur 
Lächerlichkeit iſt, brachte Frl Müller nach Möglich⸗ 
keit zur Geltung, während Frl. Frohn eine ſehr anzie- 
bende Caroline war und auch Frl. Gotz (Hildegard) 


vollen Geltung brachte. Wenn wir nun noch er- 
wäbnen, daß He. Schönfeld (Bernhard) und 
Hr. Echten ſich mit den übrigen Darſtellern auf 
gleichem Niveau befanden. und vor Allem das Spiel 
des Hru. Gotz (Meusler) in ſeiner trefflich gezeich⸗ 
neten Maske und dem ſpaßhaften Verſchlucken feiner 
Gedanken jedesmal mit einem homeriſchen Gelächter 
begleitet wurde, ſo iſt es ſelbſtverſtaͤndlich, daß das 
zahlreiche Auditorium durch die Vorſtellung auf das 
Angegehmſte berührt warde und es auch an äußeren 
Zeichen des Beifalls nicht fehlen Tief. In gleichem 
Maße folgten dieſelben den Tanzen unſeres jugend 
lich anmuthigen Gaſtes Frl. v Bofe. Alle ihre 
Bewegungen im feriöfen wie Schattentanze ſind abge⸗ 
rundet und von vortrefflicher Schönheit. Nach den 
fühnften Stellungen u. Sprüngen berührt Frl. v B 
leicht u. elaſtiſch die Bretter wieder, um entweder. jet 
undſicher wie eine ſchöne Statue auf der Fußſpitze ſtehen 
zu bleiben oder ſich in demfelben Momente mit 
gleicher Leichtigkeit und Kraft wieder in die Höhe 
zu ſchwingen. Der paracelſiſtiſchen Phantaſie zus 
wider zeigte Fel, v. Boſe, daß auch eine jung 
fräuliche Undine mit einer Seele begabt fein konne. 


Felshohle 


wiederum ihr Talent für dergleichen Chargen zur 


Kunst- Ausstellung. 
(Schluß) 5 r 

Wenn wir nun noch endlich eine kleine Nach ⸗ 
leſe halten ſo kann ſie nur wenigen Bildern gelten, 
da eine abſolute Vollſtaͤndigkeit weder unſer Wunſch, 
noch unfre Aufgabe kein konnte. Von hiſtoriſchen 
Bildern iſt aber z. B. noch Kiepert's , Cleopatta, 
ſich den Tod gebend“ ſehr erwähnenswerth. Die 
ſtolze und gefallſüchtige Königin Aegyptens, noch 
im Beſitz nicht geringer, wenig verhüllter Reize, die 
gleichwohl nicht mehr ausreichten, den jugendlichen 
Sieger Octavian zu ihrem Sklaven zu machen, wie 
einſt feinen großen Adoptiv Vater Eäſor und dann 
feinen Nebenbuhler Antonius, ſetzt ſich eben ver⸗ 
zweifelnd die giftige Natter an die Bruſt. Eine 
treue Dienerin, welche ihr in einem Körbchen mit 
grünen Blättern dieſe Todbringerin eben dargereicht 
zu haben ſcheint, iſt ſchmerzvoll und wie betäubt 
von dem Entſetzlichen des entſcheidenden Augenblicks 
zu ihren Füßen niedergeſtürzt; eine andre, ſchwarz 
gekleidete, weniger leidenſchaftlich, doch nicht minder 
treu, blickt zur Seite ſitzend entſetzt fort Das 
Bild kann mit ſo mancher andern Darſtellung des 
„Stoffes, vor der es obenein die moderne Technik 
voraushat, dreiſt in die Schranken treten. 

Von Landſchaftsbildern allgemeiner Art ſind 
noch nachträglicher Erwaͤhnung werth: ein (zur Ver⸗ 
looſung gekommenes) „Schneegeſtöber“ von Herm. 
Kauffmann, mit einer beklagenswerthen Poſt⸗ 
kuͤtſche nebſt dito Poſtillon; eine „Reiſe im Winter“ 
von Nörr, wo wir ebenfalls in nicht erfreulicher 
Weiſe eine alte gelbe Kutſche durch Pferde, Ochſen 
und Menſchen aus dem Thore auf den etwas an⸗ 
ſteigenden Weg gebracht ſehen; ein „aufſteigendes 
Gewitter“ von Michalski, mit einem qualmenden 


Feuer vorne und einer Ortſchaft im Hintergrunde, 


— ein ganz wohlgelungenes Bild; von Portmann 
ein anziehendes Bild: „Kinder auf der Alp“, welche, 
vom Gewitter überraſcht, in oder zunaͤchſt vor einer 
Schutz ſuchen. Von Darſtellungen 
beſtimmter Oertlichkeiten tragen wir noch nach: 
eine recht hübſche Anſicht vom „Eliſabeth Caſtle 
auf Jerſey“, bei eingetretener Ebbe, von Eſchke, 
und von demſelben eine Felshoͤhlung derſelben Inſel— 
küſte in intereſſanter Doppelbeleuchtung durch Mond 
und Feuer. Ein gutes Bild iſt „Schloß Eckarts⸗ 
hauſen in Heſſen“ von A. v. Willez aus patitioti⸗ 
ſchen Rückſichten ſchon feſſelt uns die „Stubben— 
kammer auf Rügen“ von Max Schmidt, mit 
weißen Kalkfelſen und blauem Meere; unſres Mit ; 
bürgers Dahms „Anſicht der Werfte an der La- 
ſtadie“, und deſſelben „Blick auf die Radaune“ an 
der Katharinenkirche; endlich auch wegen des Malers, 
unſres in Rom weilenden Landsmannes, und des 
jetzigen Aufenthaltes unſres Königs: der „Blick aus 
der Villa Barberini in Rom auf Albano und das 
Meer“, wovon man freilich nur eine mehr beiläufige 
Anſicht durch die zahlreichen Bäume des Vor der⸗ 
grundes erhält. 5 

Von Genre⸗-Bildern wüßten wir etwa nur 
noch das „Ständchen an der Treppe“ von Detmers 
nachzuholen, wo oben auf der Terraſſe zwei blut⸗ 
junge Mädchen den Tönen eines Mandolineſpielers 
in ſpaniſcher Tracht lauſchen. 

Von Thiermalereien erwähnen wir noch 
„eine Rattenfängerfamilie“ von Lachen witz, nämlich 
eine kleine Sorte Hunde, deren jüngſte hoffnungs⸗ 
volle und noch ſeyr unerwachſene Generatlon an 
einem großen Kantfehu ihre Beiß-Studien macht; 
ein ſpaßhaftes und nicht übel, ausgeführtes Bild. 

Alles zu erwähnen, oder vollends Alles einer 
ausführlichen und motivirten Betrachtung zu unter⸗ 
ziehen, fehlte Zeit und Raum; doch hoffen wir 
Hieſigen und Auswärtigen eine Andeutung von der 
Reichhaltigkeit der Ausſtellung in mehrerlei Rück⸗ 
ſicht, zur Genüge geliefert zu haben, und ſchließen 
mit dem aufrichtigſten Danke für die eifrigen und 
erfolgreichen Bemühungen des Vorſtandes, dem wir 
ſo zahlreiche Genüſſe verdanken. Fr 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sitzung vom 4. Febr.] Der Altſitzer Johann 
Jacob Mierau eus Weichſetmünde, 70 Jahre 
alt, iſt des wiſſentlichen Meineides beſchuldigt. 
Der Eigenthümer Krüger zu Wei nde und 
der Angekl. beſitzen zwei in der Feldflur von Heubude 
belegene aneinander grenzende Ackerparzellen. Ueber 
die dem Krüger gehörige Parzelle führte ein Weg 
nach der dem Angekl. gehörigen, welcher auch ſtets 
von dem letztern benutzt wurde. Im Jahre 1855 
wurde jedoch Krüger gigen den Angel, mit dem 
Antrage klagbar, demſelben die fernere Benutzung 
dieſes Weges zu unterſagen, und das hieſige Gericht 
erkannte unterm 30. April 1855 dahin, daß Angekl. 
nicht berechtigt ſei, ſich des gedachten Weges zu 


‘ 
- 


Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 6. Februar. (5. Abonnement Nr. 5.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des Fräulein 


Henriette von Boſe, 


erſter Solotänzerin des Königl. Hoftheaters zu Dresden. 
Wegen Unpäßlichkeit der Frau Pettenkofer kann 
„Robert der Teufel“ erſt Dienſtag, den 8. Febr., 
gegeben werden. Dafür: 
Dans Lügen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf: 


Die Kunſt, geliebt zu werden. 
. 


Von Aug: Schnee in Brüſſel empfing 


E. G. Homann's Kunſt⸗ ud 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 


La Nationalite italienne. 
Lettres de Philadelphe à ses amis. 

m Preis 15 Sgr. X 
Cataloge: von den in meine 
Garten zu Tempelburg verkäuflich® 
Sämereien, Pflanzen, W 


bedienen, vielmehr ſchuldig ſei, dem Krüger den in 
separato feſtzuſtellenden Schaden zu erſtatten. — 
Geſtützt auf dieſes Erkenntniß und die Behauptung, 
daß der Angefl, deſſenungeachtet den qu. Weg nach 
wie vor benutze, ſtellte Krüger unterm 1. Juni 
1856 gegen Angekl. eine neue Klage auf Zahlung 
von 56 Thlr., 25 Sgr. Schadenerſatz an. Da 
Angekl. beſtritt, den gedachten Weg nach dem Er⸗ 
gange des erſten Erkenntniſſes benutzt zu haben, 
bediente Krüger ſich der Eideszuſchiebung. Angekl. 
acceptirte den Eid und hat denſelben unterm 12. Sept. 
1857 dahin, daß er auf dem in Rede ſtehenden 
Wege im Herbſte 1855 zur un der Erndte und 
im Frühjahr 1856 zur Zeit der Ackerbeſtellung weder E 

gezogen, en Dass gefahren ift, abgeleiſtet. Krüger ne CE e Wache hab RT ah 
nahm in Folge deſſen ſeine Klage zurück, reichte Tan e führt von Fel v Boſe 
aber bei der Staats-Anwaltſchaft gegen den Angekl. * * * (Mit auf 2 ? 1509 ment.) 
eine Denunciation ein, in welcher er unter Berufung ontag, 7. Febr. N 1 et Pa 9 895 
von Zeugen behauptete, daß Angekl. einen Meineid des Fräulein 


geleiſtet habe. Dieſe gab zur Vorunterſuchung Ver⸗ ˖ enri ette v f Boſe 


anlaſſung und führte den Angekl. heute auf die 
Anklagebank. — Durch die Beweisaufnahme ſollee] Jelva, die ruſſiſche Waiſe. 
hauptfächlich feſtgeſtellt werden, daß Angekl. im Schauspiel in 2 Akten von T b. Hell. 
Frühjahr 1856 auf dem gedachten Wege gegangen Jelva: Fräulein v. Boſe. 
war. — Die vernommenen Zeugen bekundeten nun Hierauf: 4 
zwar, daß fie, den Angekl. auf demſelben häufig Hermann und Dorothea. 
bemerkt hätten; ſie konnten jedoch in Betreff der] Berliner Idylle mit Geſang in 1 Akt ven D. Kaliſch 
Zeit nur die Art ihrer damaligen Beſchäftigung und A. Weyrauch. Muſik von Lang. 
g . 3 E Zum Schluß: 
angeben, und hiernach blieb es zweifelhaft, ob dieſes Schattentanz, ausgeführt von Fräulein v. Boſe. 
Frühjahr 1856 geweſen iſt. — Angeklagter wurde] Dienſtag, den 8. Febr. (8. Abonnement Nr. 6.) 
freigeſprochen. Gaſtdarſtellung des Fraͤul. 


Meteorologiſche Beobachtungen. Henriette von Boſe, 


erſter Solotänzerin des Königl. Hoftheaters zu Dresden. 


Gesträuchen und Bäumen werden 
meinem Comtoire Wollwebergasse : f 
unentgeldlich ausgegeben, so wie dort auc! 


die etwaigen Aufträge angenommen werd 
H. Rotzoll, 
— — — —— 


F eine Wein Handlung wird ein 
ſolider Reiſender geſucht, der # 
Pommern und Preußen gut eingeführt iſt. 

Adreſſen nur gut empfohlener Bewerber werd 
Stettin poste restante R. M. Nr. 3. erbeten. — 


Landwirthſchaftliches. 1 
Düben a. d. Mulde, 10. Nov. 185 
Von den Herren Brandes & Co. in Berl 

babe ich im Herbſt 1856 eine Probe u 
auimaliſch mineraliſchem Dünger bezog 
und denſelben zu Roggen auf einem Stück gar 
benutzt, welches ſeit 1854 nicht gedüngt war. 990 
Roggen beſtaudete ſich trotzdem ſehr Mark und erh“ 
ſo vollkörnige Aehren, daß ich von einem ef 


8 2 Abgeleſene Sbermomtter Therme⸗ Mind wied N 115 
—F Oucat.| Otaie- |imBrcen geld, Robert der Teufel. men ui Sch Miever gersann, wid vou 
S por. Zoll u. Lin] nech Reaumur. In Rraum — Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. ewe ſen wird, wie ortrefflich dieſer mit animal! 
I 1 8 2,707 I 5, ＋ 3,2 f ,I K. rubigsenit Im zweiten Akt Tanz, von Fräulein v. Boſe. mineraliſchem Dünger präparirte Roggen geſtand 
; | hell Horizont Helene: Fraͤulein v. Boſe. hat. - (gez.) Wienicke 
bewölkt. =; un 


A. Dibbern. 


Auf vorſtehendes Zeugniß Bezug nehmend 


‚ Bei uns ist zu haben: empfeblen wir genannten Dünger zu nachſtebend 
Preiſen ab Berlin: N 


Die gesammien Naturwissch- Anker zu 2 Pf. beet 3* Ablr. excl. Werpackalb 
„ s 5 f 5 11 


schaften, populair dargestellt von Dippel, | | 8 4 9 5 1 
Gottlieb, Koppe, Lotiner, Mädler, Masius, Moll, 2 8 L 17% Bing 51 
Nauck, Noygeruth, Romberg, Quenstedt und = „ „ ; 
Russdorf., — 4, In Lieferungen à 10 Sgr.... Roggatz & Ostermann 
27 Lieferungen sind bereits erschienen. ure . ’ Danzig: Hundegaſſe Nr. 61. 


Leon Saunier, Buchhandlung uf dem Do min fum Ser il 
für deutsche und ausländische Literatur. N Schwartow 


Ä Zelaſen, Kris Lauenburg, fol @* 
Langgasse 20, nahe der Post. 


1. Juni N. Cs 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


L „38 das | geſammte Inventar 


Cin Po ſichen pommer ſche Spickganſe der Brennerei, 4 
erhielt noch und empfiehlt billigſt worunter gute neue Bottiche, die geſammte Röhre 


5 8 28% 316% ⁴— 0,3. — 0,1 — 2 ſtiu, do. 


12 28, 37% C 2,00 % 20 K 10%. ruhig bel 
| ſchoͤn. Wetter, 


Handel und Gewerbe. 


Börſen : Verka Bier e am 5. Februar, 
6% Laſten Weizen: 128. 123 u. 120 pfd. Pr. unbek. 

6 Laſten Roggen pr. 130pfd, fl. 312. ö 8 

Babnpreſfeſzu Danzig am 5. Februar 1869. 
Weizen 121 134 pf. 50—85 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 47½ —52 Sgr. 
Erbſen 70-80 Sgr. 
Gerſte 100 118pf. 35-51 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 30-35 Sgr. 4 
Spiritus Thlr. 15% 9600 % Tr. 


Angebommene Fremde C. W. II. Schubert, leitung und 1 ſtarker kupferner Dampfkeſſel M 
m Engliſchen Haufe: . II. N a arker kupferner Dampfkeſſe 
Hr. Dr. Ale Preuß a. Dirſchau. Die Hrn. Kauf: f Hundegaſſe 15. Monometer wohl erhalten ſind, gegen baare 15 
leute Grunemann a. Rohlau, Stark a. Stettin, Schneider 


isacer Müdesbeimer 1 22% Cor. dle Fl.] gablurg verkauft werden. Vorherige Beſichtig 

1846er Marcobrunner à 20 Sgr. die Fl. ſteht frei, 5 

empfiehlt C. W. H. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


a. Bremen, Klein und Tobias a. Berlin, Koppel a. 
Muüͤhlhauſen u. Gehle a. Limbach. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Scheel a. Berlin, Hermſtaͤdt a. 
Waldenburg, Mielke a. Worms, Henſel a; Leipzig, 
Gwinger a. Halberſtadt, Kuhn a. Elberfeld u. Scharfen⸗ 
orth a. Mainz. * te 

Schmelzer’s Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Ledermann a. Berlin u. Langrat 
a. Apolda. Hr. Rittergutsbeſitzer Domrik nebſt Frau 
Gemahlin und Frl. Tochter a. Kl. Borkau. 

Reichhold's Hotel. e 
Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske a. Pr. Stargardt. 
Hr. Kaufmann Steinert a. Schmoͤlle. Hr. Hofbefiger 
Hermes 3. Bellwitz. 
Hotel de Thorn: ö 

Hr. Rittergutsbeſitzer Fuchs a. Bonin. Die Hrn. 
Kaufleute Herbſt a. Stettin u. Heiſer a. Frankf. a. M. 
Hr. Oekonom Sietz a. Mittel⸗Golmkau. 


na 
In Bredenfelde bei Stapel, 
bagen in Mecklenbur 1 
2 anftändige junge Leute finden gutes Logie IE 150 überzählige Mutte 
mit auch ohne Beköſtigung Jobannisgaſſe 39. Schaft, FEN en, 775 55 
BE TR in ta „kauf. le Heerde iſt von jeglicher anſtecke 
Boſton Tabellen ane, e e kun e 10 mu e 
vortäthig bei Edwin Groening. gewicht der letzen 6 Jahre 31 Pfund pro K 
Portegaifengaffe Nr. 5. im Durchschnitt aller Altersklaſſen. 


r 


Pool 


———— 


— — K——ꝓ——— 


Sparkaſſe der Thuringia, 


00 eo Gicherheitskapital 3 Millionen Thaler. So 2 
nterzeichnete fahren fort, für. dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mann 
fach vortheilhaft eingerichtete Inſtitution in ‘ 


ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe Nr. 13. er 
täglich in den üblichen Geſchaͤftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger He 
zu 3% Zinfen mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen bejon % 
Königi. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Sberaufficht. Das hohe Minifterium Pr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſond en 
hohes Reſeript vom. 15. September c. das lebhafte Intereſſe an dieſer Inſtitut ion 
empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten die Näheres beſagen, find unentgeltlich zu ha 4 


Danzig, im Dezember 1858. ‚Biber & Hoenkler. 


7 

Hotel d' Oliva. 10 

Die Hrn. Kaufleute Fürſtenberg a. Neuſtadt, Hoff⸗ 

meiſter a. Königsberg, Fauſelaw a. Berlin. Hr. Oekonom 
Bütow a. Treptow a. R. 1 

N Hotel de St. Petersburg: 
„Die Alpenſänger⸗Familſie Haug aus dem Ober⸗ 
Zillerthale im balriſchen Hochgebirge 


Für Gaſthofbeſitzer empfehle vorſchrifts⸗ 
mäßige BeemberRknmeldrgeitel, 
dwin Groening- 


Berliner Börſe vom 4. Februar 1859. 6 PR) 
Zl. Brief. Geld 5 3f. Brief. Geld. j Zt. Brie. 70 
Pr. Freiwillige Anleihe „ ne ns 4% | 100% 1.1008 Poſenſche Pfandoricfe . 34] 884 — Preußiſche Regtenbriefe x» 4.1.9857 
Stagts⸗Anleſhen v. 1850, 52, 54, 55,57 | 4% | 101 — 10 neue do. Ta en 99805 Bank- Antheils Scheine 44 139 1 
do. v. 18560. 40 — Weſtpreußiſche do. Er 434 83 821] Friedrichs ehr 138 
do. v. 185388 4 98.4 — do. do. 4 90 — Gold ⸗ Kronen „„ ee, eee, 
Staats Schuldſcheine sr Hm = |: SA | 845 | Danziger Privatbank 44834 — | Defterzeich, Metalliqus z 45 2 | 4 
Prämien = Anleihe von 1865. 3 z | 1164 Königsberger do, Ar re — 831 do. National⸗Anleighe 45 76% m 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 821] 821 Magdeburger do. ll | 844 |. — do. Praͤmien⸗ Anleige 404, 
Pommerſche . ale — = Poſener do. 4 821] — [Poniſche Schatz ⸗ Obligationen 4 8055 
ee. dio. . 4 [933 924 Pommerſche Rentenbrief 4 — 93 A RE eee 0 
Poſenſche do. „ q 4 99 f Poſenſche do. 44 921 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln |4 | — 
— kf —— — ut 1 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danſig. a IT * 


